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für die Spezialisierung in
 
Fachspezifischer psychosomatischer Medizin
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An die Ärztekammer
Geschlecht
hat sich gemäß den Bestimmungen der SpezV und des Ärztegesetzes 1998, idgF
1) Bezeichnung der Spezialisierungsstätte gemäß SpezV §10 Abs. 1
einer Weiterbildung unterzogen.
Fachspezifische psychosomatische Medizin
 
1.         Weiterbildungsinhalte
 
Folgender Inhalt und Umfang der Weiterbildung ist von der/dem Spezialisierungsverantwortlichen (Weiterbildungsassistent/-in) vermittelt und durch geeignete Maßnahmen von der/dem Spezialisierungs- verantwortlichen überprüft worden:
Inhalte, die im Zuge der Weiterbildung nicht oder nicht erfolgreich vermittelt bzw. überprüft wurden, sind durch Streichung des jeweiligen Punktes zu kennzeichnen.
A)
Kenntnisse
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
1.
Grundlagen Psychosomatischer Medizin: 
Biopsychosoziales Modell: multifaktorielle Genese und Aufrechterhaltung von Gesundheit und Störungen/Krankheiten; SalutogenesePsychophysiologie Psychoneuroendokrinologie Psychoneuroimmunologie
2.
Prinzipielle klinische Problemstellungen/Störungen mit psychosomatischem Behandlungsbedarf:  
Organisch unerklärbare körperliche Symptome – psychische Störung/psychosoziale FaktorenEinfluss von psychischen / psychosozialen Faktoren auf Krankheit / Krankheitsverhaltenpsychische Symptome / Störungen als Folge / Komplikation einer körperlichen Krankheitkörperliche Symptome / Krankheiten als Folge / Komplikation einer psychischen Störungkörperliche Krankheit – psychische Störung: koinzidentpsychopathologische Grundlagen – Umsetzung in psychiatrische Diagnostik und Klassifikation;besondere Beachtung von Angst-, depressiven, somatoformen, posttraumatischen, kognitiven und Substanz-bezogenen Störungen Differenzierung nach klinischen Schweregraden und Kriterien für Überweisung in weiterführende fachspezifische Einrichtungen
3.
Fachspezifische und familienmedizinische Psychosomatische Medizin im Überblick sowie Vertiefung der Kenntnisse in fachspezifischer psychosomatischer Medizin im eigenen Fachbereich oder in der Allgemeinmedizin
4.
Nichtspezifische funktionelle und somatoforme Körperbeschwerden (NFS) 
Diagnostik somatoformer Störungen und fachspezifisch definierter KörpersyndromeKomplexität und Verlauf in multidimensionaler Beschreibung Behandlungsoptionen im Rahmen der psychosomatischen Grundversorgung und der fachspezifischen psychosomatischen MedizinKriterien der Überweisung in weiterführende psychotherapeutische/psychiatrische Therapie
5.
Psychische Komorbiditäten bei definierten somatischen Erkrankungen: 
Diagnostik von Anpassungs-, depressiven, Angst-, posttraumatischen, kognitiven Störungen bei definierten internistischen, neurologischen, chirurgischen Erkrankungen / BehandlungssettingsRelevanz der psychischen Komorbiditäten für den Verlauf Behandlungsoptionen im Rahmen der psychosomatischen Grundversorgung und fachspezifischer psychosomatischer MedizinKriterien der Überweisung in weiterführende psychotherapeutische / psychiatrische Therapie
6.
Ärztliche Gesprächsführung
Fähigkeiten des „kompetent“ kommunizierenden Arztes (Wertschätzung, Empathie, Kongruenz, Authentizität)Herstellen und Aufrechterhalten einer tragfähigen ärztlich-therapeutischen BeziehungStrukturieren des Gesprächs nach Phasen und AufgabenArzt-zentrierte und patientenzentrierte GesprächsführungUmgang mit divergierenden PositionenÜberbringen „schlechter“ NachrichtenGespräch mit dem unheilbar kranken, sterbenden PatientenGespräch mit Angehörigen, Paaren und FamilienDimension von Übertragung und Gegenübertragung
A)
Kenntnisse
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
7.
Multidimensionales psychosomatisches Assessment 
Biopsychosoziale AnamneseErfassen einer biopsychosozialen KomplexitätDimensionen des Krankheitsverhaltens Grundlegende störungsorientierte Testverfahren für depressive, Angst-, somatoforme, posttraumatische Störungen Testverfahren zu Lebensqualität und persönlichen/sozialen Ressourcen 
8.
Psychoedukation, gesundheitsfördernde Beratung, Methodik der Ressourcenarbeit, Motivationsinterview, Maßnahmen zur Förderung der Therapieadhärenz und Konkordanz
9.
Grundlagenwissen zu Psychotherapieverfahren:
basale kognitiv-verhaltenstherapeutische, psychodynamische, systemische und humanistische Interventionstechniken in der psychosomatischen Grundversorgung und fachspezifischen psychosomatischen Medizinsupportive, motivationsfördernde, psychoedukative Interventionstechniken in der psychosomatischen Grundversorgung und fachspezifischen psychosomatischen Medizingrundlegende Techniken der Entspannung (z.B. Jacobson) und des allgemeinen Stressmanagements in der psychosomatischen Grundversorgung und fachspezifischen psychosomatischen MedizinGrundzüge der Notfall-, Trauma-, Trauer-bezogenen psychologischen/psychotherapeutischen Interventionen
10.
Grundlagenwissen zur Psychopharmakotherapie (pharmakologische Hauptklassen, Pharmakokinetik, Pharmakodynamik: Wirkungen, mögliche Nebenwirkungen, bedeutsame Interaktionen) sowie Grundzüge der Durchführung einer medikamentösen Behandlung (Aufklärung, Zielsetzung, Kontrolle; Grundprobleme bei Patienten mit definierten somatischen Erkrankungen)
11.
Grundlagen der Psychologie der Lebensphasen (Entwicklungsaufgaben, Krisen, Lösungsmodalitäten) und Grundlagen der Sexualmedizin und geschlechtsspezifischer psychosomatischer Medizin
12.
Ethische und juridische Grundsätze in der psychosomatischen Grundversorgung und fachspezifischen psychosomatischen Medizin
B)
Erfahrungen
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
1.
Erfahrungen  in der professionellen Kommunikation mit anderen an der interdisziplinären und multiprofessionellen Patientenversorgung beteiligten Personen und Organisationen im Rahmen der Betreuung von Patienten mit psychosomatischem Behandlungsbedarf 
2.
Allgemeine Erfahrungen und Training in patientenzentrierter Gesprächsführung
3.
Indikationsstellung für erweiterte fachspezifische Behandlungsoptionen unter Beachtung von „yellow/red flags“ und Vermittlung in psychotherapeutische/psychiatrische Behandlung sowie Indikationsstellung und Einleitung soziotherapeutischer Maßnahmen
4.
Dokumentation in der psychosomatischen Grundversorgung und fachspezifischen psychosomatischen Medizin
C)
Fertigkeiten 
mit Erfolg
Richt-
zahl
Datum
Unterschrift
1.
Umfassende fach- und altersspezifische biopsychosoziale Diagnostik und Befunderstellung sowie psychosomatische Behandlung (psychoedukativ, symptom-/krankheitsspezifisch, supportiv) bei nichtspezifischen funktionellen und somatoformen Körperbeschwerden (NFS) und/oder spezifischen funktionellen oder somatoformen Störungen, dokumentiert über je mindestens 3 Stunden (nachweislich supervidiert bei mindestens 50% der Fälle)   
30
2.
Umfassende biopsychosoziale Diagnostik und Befunderstellung sowie psychosomatische Behandlung (psychoedukativ, symptom-/krankheitsspezifisch, supportiv) bei körperlichen Krankheiten mit klinisch relevanten psychosozialen Faktoren, dokumentiert über je mindestens 3 Stunden (nachweislich supervidiert bei mindestens 50% der Fälle)
30
3.
Supportive, symptomspezifische und psychoedukative Therapie für Patienten mit Problemen der Krankheitsbewältigung, dokumentiert über je mindestens 3 Stunden (nachweislich supervidiert bei mindestens 50% der Fälle)
30
4.
Umfassende biopsychosoziale Diagnostik sowie Fallmanagement bei Patienten mit hoher biopsychosozialer Komplexität und interdisziplinärem und/oder multiprofessionellem Behandlungsbedarf (nachweislich supervidiert bei mindestens 50% der Fälle)
10
5.
Lebensphasenspezifische und/oder allfällige geschlechtsspezifische psychosomatische Problemstellungen, Diagnostik, Beratung und/oder Behandlung (nachweislich supervidiert bei mindestens 50% der Fälle)
10
6.
Psychosoziales Krisen- und Konfliktmanagement und/oder Interventionen zur Suizidprophylaxe (nachweislich supervidiert bei mindestens 50% der Fälle)
10
7.
Gesundheitsförderung und Stärkung der Gesundheitskompetenz durch Ressourcenarbeit und/oder motivierende Gesprächsführung bei akut und chronisch Erkrankten
10
8.
Erlernen einer Entspannungstechnik - mind. 20 AE  und Anwendung einer Entspannungstechnik
10
9.
Psychoedukative Gruppenarbeit bei Patienten mit psychosomatischem Beratungs- und Behandlungsbedarf
10.
Supervision und Reflexion der eigenen ärztlichen Tätigkeit sowie der Gestaltung der Arzt-Patient-Beziehung (Balintarbeit – mindestens 40 AE, Supervision – mindestens 40 AE) 
80 AE
11.
Selbsterfahrung (extern zu absolvieren)
40 AE
12.
Medikamentöse Ersteinstellung, Umstellung und Weiterbehandlung von Patientinnen und Patienten mit psychosomatischen und/oder somatopsychischen Erkrankungen
6.         Evaluierungsgespräche am
(zeitnahe zur Hälfte der Weiterbildungszeit der Weiterbildung)
7.         Verhinderungszeiten
Erholungsurlaub, Pflegeurlaub:
Erkrankung:
Mutterschutzrechtliches Beschäftigungsverbot:
Familienhospizkarenz, Pflegekarenz, Elternkarenz:
8.         Beschäftigungsausmaß
Vollzeit
9.         Unterbrechungszeiten
10.         Supervision (Empfehlung 2 Std./Monat)
Für die ordnungsgemäße Durchführung der Weiterbildung (Punkte 1 - 10) zeichnen verantwortlich:
Stampiglie
1) Spezialisierungsverantwortliche/r laut SpezV §2 Z 9
Anm.: Dieses Blatt kann auf Wunsch der/des in Weiterbildung befindlichen Ärztin/Arztes der ÖÄK zur Verfügung gestellt werden.
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